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China und Japan
Schwere Unruhen Japaniſche Umtriebe Unſichere Lage der chineſiſchen Regierung

Englands ſinkendes Anſehen in Nordamerika

U Newyork 10 Febr Die Verkündigung des deut
ſchen Handelskrieges gegen England erhitzt die Gemüter
immer mehr und mehr Die vom Dreiverband gekaufte
Preſſe führt eine ſchamloſe Sprache gegen Deutſchland Die
Wutausbrüche mancher Blätter grenzen an Paroxismus und
erſcheinen ſelbſt amerikaniſchen Leſern als etwas ſtark Allen
voran geht natürlich der New York Herald der die Deut
ſchen überhaupt nicht anders als Hunnen oder Piraten be
zeichnet Auf der anderen Seite jedoch gewinnt die deutſch
freundliche Partei durch ihre ruhige und unentwegte Arbeit
die auf das Vorteilhafteſte von der ihrer Gegner abſticht
ſtets mehr Freunde Während bisher eigentlich nur die
oberen Schichten der Bevölkerung ſich auf das leidenſchaft
lichſte an dem Meinunggsſtreite beteiligen beginnt ſich jetzt
das Jntereſſe der großen Maſſe zu regeln und der Mann
aus dem Volke fängt an zur brennenden Tagesfrage Stel
lung zu nehmen Die erſte Folge davon iſt allerdings das
Verbot der Polizei geweſen ſogenannte Diskuſſionsverhand
lungen abzuhalten in denen Redner für und gegen Deutſch
land ſprechen durften da es hierbei mehrfach zu blutigen
Zuſammenſtößen gekommen war Die Tatſache daß Eng
land ſeine Flagge furchtſam hinter der neutraler Staaten
verbergen will hat hier dem Anſehen der meerbeherrſchenden
britiſchen Flotte enorm geſchadet Die Witzbl
W Teil ſehr geiſtreiche Karikaturen in denen zum Beiſpiel

eſchadet Die Witzblätter bringen

ohn Bull ängſtlich bemüht iſt ſeine rieſige Geſtalt hinter
der Flagge der Republik San Marino zu verbergen Dieſe
Spottbilder werden viel belacht und von einem großen Teil
der Preſſe wiedergegeben

Amerika proteſtiert nicht

W T London 11 Febr Das Reuterſche Bureau läßt
ſich aus Waſhington vom 9 d M melden Wie an wohl
unterrichteten Stellen verlautet beabſichtigt die Regierung
wegen Hiſſung der amerikaniſchen Flagge auf der Luſitianga
keinen Proteſt zu erheben da die Benutzung neutraler Flag
gen bei Schiffen kriegführender Nationen ganz gebräuchlich
ſei Die Regierung dürfte es jedoch für geboten erachten
Großbritannien eine Note zu überreichen in der ſie auf die
Gefahren die daraus für die Neutralſchiffahrt entſtehen
hinweiſen wird

Gemeinſames Auftreten der nordiſchen Staaten

Das Kriſtianiger Morgenbladet bringt wie die
Köln Ztg einem Drahtbericht unſeres Mitarbeiters zu

folge meldet eine anſcheinend halbamtliche Auslaſſung in
der es heißt

Die Entwicklung des Handelskrieges wie ſie ſich in den
letzten Tagen vollzogen habe ſei nicht geeignet die neu
tralen Mächte zu beruhigen Wenn die Handelsſchiffe eines
oder mehrerer kriegführenden Staaten in größerer Aus
dehnung ſich unter neutraler Flagge zu decken ſuchen ſo
wurde das ſehr wenig erwünſcht ſein für das Land deſſen
Flagge mißbraucht werde Da kein internationales Geſetz
in dieſem Punkte beſteht deſſen Regeln die Kriegführenden
zu befolgen hätten oder das den Neutralen als Richtſchnur
dienen könnte ſo würden die Ereigniſſe naturgemäß die
Neutralen zur gemeinſamen Beratung und zum gemein
ſamen Auftreten zwingen e der neuen Lage die in z
gleichem Grade ihre Intereſſen berührte Seit der Begeg
nung der drei Könige in Malmö habe die ganze Zeit das
beſte Einverſtändnis zwiſchen drei nordiſchen Reichen ge
herrſcht Das ſo glücklich eingeleitete Zuſammenarbeiten ſei
auf den Gebieten fortgeſetzt worden wo die Jntereſſen
gemeinſchaft es nötig gemacht habe Von deutſcher und eng
liſcher Seite ſei noch nicht amtlich den neutralen Mächten
bekannt gegeben worden daß der Seekrieg in eine neue
Phaſe getreten ſei Man habe auch nicht zu erkennen gege
ben welche Haltung man von den neutralen Mächten unter
der neuen Lage erwarte Man dürfe aber annehmen daß
die neutralen Staaten verſuchen werden gleichartig auf
zutreten und in den hier geltenden Fragen ſoweit wie mög
lich durch gemeinſames Auftreten ihre gemeinſamen Jntecr
eſſen wahrzunehmen

Die Schiffsverlrſte der englilchen Handelsflotte über 1 Proz

WTB London 11 Febr Jm Daily Telegraph ſchreibt
der Korreſpondent für Seeverſicherung Der arkt für
Kriegsverſicherung war geſtern ſehr belebt Die Prämien
erhalten ſich auf der alten Höhe Seit Beginn des Krieges
wurden 191 102 Tonnen britiſche Schiffe verſenkt 31 017
Tonnen durch Minen zum Sinken gebracht und 3385 tor
pediert Das iſt nach Lloyds Regiſter etwas über 1 Proz
der Geſamtflotte

e B Peking 11 Febr Man iſt hier allgemein der
Anſicht daß China am Vorabend ſehr ernſter Ereigniſſe
ſteht Die Erregung der Bevölkerung über die japaniſchen
Forderungen iſt ſtändig im Wachſen begriffen Jn den ver
ſchiedenen größeren Städten des Landes werden ſtürmiſche

Proteſtverſammlungen abgehalten Die Regierung Juan
Schikais befindet ſich in ſehr ſchwieriger Lage Stimmt ſie
den Forderungen Japans zu ſo bricht zweifellos in ganz
Nordchina eine Revolution aus weiſt ſie die Forderungen
ab fo erhalten die aufrühreriſchen Elemente in Südchina
von neuem japaniſche Gelder und erregen wieder ſchwere
Unruhen wenn nicht gar Japan ſelbſt zu Gewaltmaßregeln
übergeht Die Bewachung Juan Schikais iſt noch ſtrenger
geworden da man Anſchläge auf das Leben des Diktators
befürchtet Es iſt faſt unmöglich Zutritt zu ihm zu erlangen
Der japaniſche Geſchäftsträger in Peking der nach Tokio ge
reiſt war um Jnſtruktionen zu holen iſt zurückgekehrt Man
erwartet für die nächſten Tage eine entſcheidende Wendung

Mailand 10 Febr Ueber den chineſiſch japaniſchen
Zwiſchenfall drahtet der Berichterſtatter aus Petersburg dem
Secolo Nachrichten aus China beſagen daß die japaniſche

Note zu lebhafter VBeunruhigung und großer Beſorgnis An

laß gibt Jn viplomatiſchen Kreiſen verſichert man daß
die chineſiſche Regierung zu Konzeſſionen in ökonomiſchen
Fragen bereit ſei ſich jedoch weigere die japaniſchen An
ſprüche welche die inneren Freiheitsrechte Chinas einſchrän

ken ſollen anzunehmen Der japaniſche Geſandte fordert
eine Antwort bis zum 15 Februar V
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Die Times gegen das engliſche Vertuſchungsſyſtem

c B London 10 Febr Jm Anſchluß an die Zenſur
debatte im Parlament greifen die Times die Regierungs
politik auf das Schärfſte an weil ſie Unglücksfälle verheim
liche und die Verluſtliſten verkleinere und verwirre

Die Kämpfe in Polen und Oſtpreußen

c B Petersburg 11 Febr Die neueſten ruſſiſchen
offiziöſen Communiques lauten ſowohl an den Polen als
auch an den die Karpathen betreffenden Stellen ſehr gedrückt
Ueber Polen wird geſagt daß die Deutſchen amlinken
Weichſelufer große Artilleriemaſſen ausge
zeichneter Qualität zuſammenziehen und das Feuer von
empfindlich fühlbarer Wirkung fortdauert Weiter heißt es
daß die Deutſchen mit dem Einſatz unerſchöpflich ſcheinender
neuer Kräfte neue Angriffe unternehmen wobei außer
ordentlich hartnäckig gekämpft wird Ueber Oſtpreußen
wird gemeldet daß die ruſſiſche Armee ſich dort nach zwei
Seiten ſchlagen müſſe Die Bajonettangriffe ſpielen eine
wichtige Rolle Das Hauptaugenmerk der Ruſſen ſei auf
Tilſit gerichtet doch müſſe man in Anbetracht der Stärke
des Feindes mit den erzielten Teilerfolgen zufrieden ſein

Ruſſiſche Schrechensherrſchaft in Finnland

Stockholm 10 Febr Schwediſche Reiſende die aus Hel
ſingfors kommen berichten von der furchtbaren Schreckens
herrſchaft die die Ruſſen über Finnland führen Alle fin
niſchen Zeitungen ſind konfisziert nicht die geringſte freie
Meinungsäußerung iſt geſtattet die unbedeutendſte Zu
widerhandlung gegen die unerhört ſcharfen Kriegsgeſetze
wird mit dem Tode beſtraft Seit Beginn des Krieges
ſind über 100 Hinrichtungen aus politiſchen Gründen erfolgt

Die ſchweren ruſſiſchen Verluſte in den Karpathen

c B Berlin 11 Febr Der Berichterſtatter des Tage
blattes im öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier teilt in
einem längeren Telegramm näheres über die ſchweren ruſ
ſiſchen Verluſte in den Karpathen mit Z B haben die
Ruſſen in der nächſten Umgebung des Duklapaſſes 10
Mann verloren Die Verbündeten gewinnen den ſchwiert
gen Gebirgsverhältniſſen entſprechend langſam aber ſtetig
Boden Nach den Ausſagen von Gefangenen wurde ein
dort ſtehendes ruſſiſches Jnfanterieregiment wegen Meu

terei dezimiert ein zweites in plombierten Wagen
nach Lemberg abgeſchoben Bei der Vernehmung
anderer gefangener Ruſſen beſtätigen alle die enormen Ver
luſte in den letzten Kämpfen Sie ſagten ferner aus daß
ſie ſeit drei Tagen ohne warme Nahrung ſeien und nur alle
ſechs Tage ſchlechtes ſchwarzes Brot aßen und ſeit drei Mo
naten keine Löhnung erhalten haben Viele Soldaten wa
ren nach nur 15tägiger Ausbildung an die Front geſchickt
worden die Mehrzahl trug unter dem Militärmantel Zivil
kleidung

Nene ruſſiſche Maßnahmen

WTB Petersburg 10 Febr Der Reichsrat hat heute
folgende Anträge angenommen 1 Die Entwickelung der pro
duktiven Hilfsquellen des Landes und ihre Befreiung von
dem Drucke der auswärtigen Jnduſtrie 2 Schutz der natio
nalen Landwirtſchaft in Verbindung mit der Ausarbeitung
einer Grundlage unſerer internationalen Handelspolitik
3 eine Reviſion des ganzen Steuerſyſtems zum Zweck einer
gerechteren Verteilung 4 unverzügliche Unterdrückung des
Grundeigentums deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Ein
wanderer in Rußland außer denen ſlawiſcher Abkunft 5 eine
ausgedehnte Anwendung der Arbeit von Kriegsgefangenen
bei Unternehmungen von öffentlichem Nutzen wobei ſoviel
als möglich die ſlawiſchen Gefangenen in eine beſondere
Gruppe kommen ſollen von denen ein Teil Landarbeiten bei
privaten Grundbeſitzern ausführen könnte 6 ſtrenge Anter
ſuchung aller Fälle von Verbrechen und Gewaktakte gegen die
Normen des internationalen Rechtes die von den Truppen
und Agenten feindlicher Mächte verübt worden ſind und Ab
ſchätzung des dadurch verurſachten Schadens 7 Erleichterung
der Lage der ruſſiſchen Kriegsgefangenen

Wieder ein Deutſcher hingerichtet

c B Genf 11 Febr Echo de Paris meldet aus
Saigon Ein Beamter des deutſchen Konſulats namens
Kurth der vom Kriegsgericht von Caobang wegen anti
franzöſiſcher Propaganda zum Tode verurteilt worden war
iſt am 7 Februar erſchoſſen worden Zwei Mitange
klagte wurden zu Zwangsarbeit verurteilt

Franzöſiſche Truppen nach Marokko unterwegs

TU Paris 10 Febr Wie erſt jetzt bekannt wird iſt
Anfang des Monats Februar ein ganzes kriegsſtarkes Kolv
nial Jnfanterieregiment von Marſeille nach Marokko ver
ſchifft worden Dieſe an und für ſich bereits bedenkliche
Tatſache macht infolge ihrer Verheimlichung einen um ſo
unangenehmeren Eindruck Es liegen faſt überhaupt keine
direkten franzöſiſchen Nachrichten mehr über die Zuſtände in
Marokko vor Die Regierung beſtreitet in einer der Preſſe
übermittelten Note daß Fez von den Aufſtändiſchen erſtürmt
worden ſei

Der Wert der öſterreichiſchen Mörſer
W TB Peſt 11 Febr Jn einer im Peſter Lloyd ver

öffentlichten Unterredung ſagte Freiherr v Skoda u Wenn
die Franzoſen unſere Mörſer nachahmen wollten ſo brauchten
ſie im beſten Falle 12 15 Monat dazu Der große Wert
der Mörſer beſtehe darin daß ſie ſogar im Schützengraben
verwendet würden und auf allen Straßen beweglich ſeien
Es ſei ein Glück daß der Plan einer Einbeziehung der eng
liſchen Vickers Geſellſchaft bei der Gründung einer ungariſchen
Kanonenfabrik aufgegeben worden ſei

Japan und die deutſchen Kriegsgefangenen

Reuter meldet aus Tokio Angeſichts außergewöhn
licher Wünſche der deutſchen und öſterreichiſchen Kriegsge
fangenen beſchloß die japaniſche Regierung ſtrengere Maß
regeln zu treffen falls Berichte verbreitet würden die ge
eignet wären Japans Beziehungen zu anderen Ländern zu
benachteiligen Soll man daraus etwa entnehmen daß
Japan von der anſcheinend ſehr guten Behandlung der deut
ſchen Kriegsgefangenen in Japan keine Kunde nach England
gelangen laſſen will um Albion nicht ſeeliſch zu verun
glimpfen

Das Kabel Schweden England verſagt ebenfalls

V TB Kopenhagen 11 Febr Nationaltidende meldet
Das Kabel zwiſchen Schweden und England iſt bei Neweaſtle
anſcheinend durch einen gewöhnlichen Bruch der in einigen
Tagen ausgebeſſert werden kann unterbrochen Das Reſerve
kabel England Dänemark iſt nicht unterbrochen

Belgiſche Spionin verhaftet
TVU Vliſſingen 10 Febr Jm Zuſammenhang mit dem

kürzlich in Bergen op Zoom wegen Spionageverdachts ver
hafteten Belgier iſt hier eine Frau feſtgenommen worden
e denen mene Unterſuchung ergab ſtark belaſtendes

ateria



Wladimir Alexandrowitſch Suchomlinow
Man ſollte annehmen daß die Kriegsminiſter der

Mächte die den Krieg gegen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn von langer Hand vorbereitet hatten ausſchlag
gebenden Anteil an der Entwicklung der Dinge gehabt
hätten Das gilt aber nur für Rußland den unmittelbaren
Brandſtifter Jn Frankreich iſt Millerand ebenſo durch
Zufall der Miniſter des Krieges gegen Deutſchland geworden
wie Viviani in dieſer Schickſalszeit Minilterpräſident der
franzöſiſchen Republik iſt Wäre Ribot mit ſeinem viel
belachten Eintagsminiſterium nicht von der Kammer davon
gejagt worden ſo brauchte Herr Viviani nicht die Rolle des
Olivier der dritten Republik zu ſpielen und ſein an den
deutſchen Botſchafter Freiherrn vön Schoen gerichteter Aus
ſpruch Frankreich werde tun was ihm ſeine Jntereſſen ge
bieten würde nicht von der Geſchichte in die gleiche Reihe
mit des ſeligen Emile Olliviers Worten von der leichten
Herzens übernommenen Verantwortung für den Krieg
von 1870 geſtellt werden Auch in England iſt Lord
Kitchener wohl nur durch Zufall der Kriegsminiſter in dem
größten und furchtvorſten Kampfe geworden den das bri
tiſche Jmperium jemals zu führen hatte Es ſchien wenig
ſtens ſo Möglicherweiſe hat Herr Aſquith ſchon an ſeine
Berufung gedacht als man in Veutſchland noch nicht an den
Krieg mit England gedacht hat Herrn Aſquiths Wege
und Entſchließungen waren zwar von jeher ſchon etwas
dunkel aber man tut ihm vielleicht zu viel Ehre an indem
man ihm ſoviel Vorausſicht zutraut Denn wenn nicht
alles trügt hat ſich der engliſche Premierminiſter durch den
Kriegsausbruch ſozuſagen überraſchen laſſen Man

in England heute den Reſſortminiſtern freie
Hand laſſen Bei uns würde man ſowas anders nennen,
aber wir gönnen den Engländern neidlos ihren Herrn
Aſquith mirſamt ſeinen Reſſortminiſtern insbeſondere den
Erſten Lord der Admiralität Herrn Winſton Churchill den
der Himmel den Briten noch recht lange in ſeinem Amte
erhalten möge

Man muß es den Ruſſen laſſen daß ſie was die Beſetzung
der wichtzjgſten Poſten anvelangt den Krieg denn doch erheb
lich beſſer vorbereitet haben als ihre beiden Bundesgenoſſen
Der General Sſuchomlinow der jetzt ein volles Hahrzehnt
an der Spitze des ruſſiſchen Kriegsminiſters ſteht hat das
müſſen wir ihm auch als Feinde laſſen fur die Reorgani
ſation der ruſſiſchen Armee außerordentlich viel getan Als
ſich auf den Schlachtfeldern der Mandſchurei die abgrund
tiefe Lotterwirtſchaft im ruſſiſchen Heerweſen in ihrem
ganzen Umfang furchterlich offenbart hatte da ſuchte man
eine Perſönlichteit die geeignet erſchien mit eiſernem Beſen
auszukehren und das Heer von Grund auf zu reorganiſieren
Und ſo viele Generäle Rußland auch hatte grock war die Aus
wahl nicht denn der Mehrzahl der hohen Offiziere ließ ſich
nicht ſonderlich Rühmenswertes nachſagen So kam man
auf den Chef des Kiewer Militärbezirts den Reitergeneral
Wladimir Alexandrowitſch Sſuchomlinow der damals im
März des Jahres 1905 erſt 57 Jahre alt war Man ſah in
ihm nicht mit Unrecht einen der bedeutendſten Offiziere
der ruſſiſchen Armee der namentlich in Verwaltungspoften
und als Reorganiſator Bemerkenswertes geleiſtet hatte
So hatte er als junger Generalmajor ſchon der Mißwirt
ſchaft in der Petersburger Offizierreitſchule ein Ende
gemacht die von den jungen Kavalerieoffizieren bis dahin
nur bezogen worden war um in Petersburg ein wildes
Bummeueben führen zu können General Sſuchomlinow
ſorgte dafür daß die lockeren Herrchen die ſo verführeriſch
auf dem Newsky Proſpekt zu bummeln und in eleganten
Nachtlokalen den Rubel rollen zu laſſen wußten auch an
ſtändig reiten lernten Später kam er wieder in den Gene
ralſtab in dem er auch ſchon früher tätig geweſen war ſo
als Leiter der Nikolaus Generalſtabs Akademie Nach einem
kurzen Kommando an der Spitze einer Kavalleriediviſion
kam er im Jahre 1899 als Chef des Stabes des Militär
bezirks nach Kiew wo er im Jahre 1902 der Gehilfe und
1904 als Nachfolger des Generals Dragomarow Gouver
neur dieſes wichtigen Militärbezirks wurde

Während dieſer Zeit hatte ſich in Kiew eine Affäre
angeſponnen deren Held der General Sſuchomlinow war
eine Affäre freilich in der er ſich nicht gerade heldenhaft
benommen hatte und die ihm ſchon mehrfach beinahe das
Genick gebrochen hätte Aber der Kriegsminiſter wußte
immer wieder ſeine Machtmittel zu gebrauchen um das Ver
hängnis von ſeiner Karriere abzuwenden überdies mochte
der Zar auf ihn ſeiner Tüchtigteit wegen nicht verzichten
Es handelte ſich um eine Liebesgeſchichte die bis zum
heutigen Tage noch nicht endgültig abgeſchloſſen iſt die aber
auch wohl niemals ihren geſetzmäßigen Abſchluß finden dürfte
denn ſie ſpielt eben im heiligen Rußland In Kiew ver
kehrte General Sſuchomlinow im Hauſe eines Herrn Buto
witſch eines ſehr reichen Mannes der auch einmal Beamter
im Miniſterium für Volksaufklärung war Dieſer Buto
witſch hatte eine ebenſo ſchöne wie geiſtreiche Frau über
deren Herkunft einiges Dunkel ſchwebt Nach einer Verſion
ſoll Butowitſch ſie in der Kanzlei eines Advokaten kennen
gelernt haben wo ſie für dreißig Rubel monatlich als Steno
typiſtin tätig war Sie will angeblich mit ihrer Mutter
unter den ärmlichſten Verhältniſſen in einer Kellerwohnung
gelebt haben aus der ſie Butowitſch als Gattin in ſein ele
gantes Heim geführt hätte Nach anderer freilich weniger
glaubhafter Meinung ſoll Frau Butowitſch aus gutem
Hauſe aber von jüdiſcher Abſtammung geweſen ſein Wie
dem aber auch ſei ſo viel ſteht feſt daß General Sſuchomli
now ſich alsbald für die junge und ſchöne Dame Butowitſch
zu intereſſieren begann in deren Hauſe die beſte Geſellſchaft
von Kiew verkehrte Die Folge dieſer Beziehungen war ein
Sweidungsprozeß der aber inſofern auf große Schwierig
keiten ſtieß als der Ehemann ſich der Scheidung mit allen
Mitteln widerſetzte namentlich als ihm die Frau erklärte
daß ſie nach vollzogener Scheidung Sſuchomlinow zu heiraten
beabſichtige Da das vorſintflutliche ruſſiſche Eheſcheidungs
geſetz nur tatſächlich nachgewieſenen Ehebruch als Scheidungs
grund anerkennt Herrn Butowitſch aber eine ſolche Ver
fehlung mit keinen Mitteln nachzuweiſen war ſo ſtand es
ſchlecht um die Sache des verliebten Generals Aber wozu
hat man in Rußland ein hohes Amt Sſuchomlinow der
mittlerweile ſchon ein paar Jahre Kriegsminiſter geworden
war ließ zunächſt allen Zeitungen in Rußland auf das
ſtrengſte unterſagen auch nur ein Sterbenswörtchen über
die Eheſcheidungsaffäre zu veröffentlichen die mittlerweile
zum öffentlichen Skandal geworden war Dafür lancierte
er eine Darſtellung in die Preſſe in der an Butowitſch kein
gutes Haar gelaſſen wurde Der Mann wurde darin als

nennt das

ein t r eher ſeine W Frau amißhand r ſadiſtiſchen Neigungen frone und der kure dal 9b verrückt ſei Jn Wirklichkeit war Butowitſ

das gerade Gegenteil er huldigte philanthrophiſchen Nei
gungen und ſtiftete jahraus jahrein beträchtliche Summen
aus ſeinem großen Vermögen für menſchenfreundliche Zwecke
Mit ſeiner Frau hatte er vor dem Erſcheinen Sſuchomlinows
in ſeinem Hauſe auf das beſte gelebt Sein Widerſtand
gegen die Scheidung ging nur ſoweit daß er ſeine Ein
willigung von der vorherigen Demiſſion des Kriegsminiſters
abhängig machte Er kannte wohl ſeine Frau genau genug
um zu wiſſen daß es ſich bei ihr weniger um eine tiefe Nei
gung als um den Ehrgeiz handelte die Gattin des allmäch
tigen Generalgouverneurs und ſpäteren Kriegsminiſters
zu werden als welche e ihr Tochterchen aus erſter Ehe
mutterlos hätte im Stich laſſen müſſen Jedenfalls lehnte
es Butowitſch auf das entſchiedenſte ab ſich als den ſchul
digen Teil erklären zu laſſen auf das Anſuchen ſandte er
vielmehr an den General Sſuchomlinow eine Forderung die
dieſer aber ablehnte Während der Eheſcheidungsprozeß
das Petersburger Konſiſtorium und nachher als höchſte
Inſtanz den heiligen Synod beſchäftigte ſuchte Sſuchomlinow
den hartnäckigen Ehemann unſchädlich zu machen drohte
ihm mit der Einſperrung ins Irrenhaus und ließ ihn Tag
und Nacht von Agenten der Ochranga beobachten Es wäre
ihm wahrſcheinlich übel ergangen wenn er ſich nicht recht
zeitig mit ſeiner kleinen Tochter ins Ausland geflüchtet
hätte um zunächſt von Nizza ſpäter von Paris aus ſeine
Rechte wahrzunehmen und den Kampf gegen den allmäch
tigen Kriegsminiſter zu führen Es gelang ihm aber nicht
die Eheſcheidung zu hintertreiben ſie wurde vom heiligen
Synod ausgeſprochen und Sſuchomlinow kommandierte ſofort
einen Militärgeiſtlichen zur Vollziehung der Eheſchließung
Frau Butowitſch hatte ihr Ziel erreicht ſie war Gattin des
Kriegsminiſters geworden Der Ehemann gab aber nicht
nach als er die Scheidungsakten erhielt ſtellte er feſt daß
daraus alle ihm günſtigen Dokumente entwendet waren
und daß die Scheidung auf Grund von Zeugenausſagen voll
zogen war die glatte Meineide waren Butowitſch erſtattete
bei der Petersburger Staatsanwaltſchaft Strafanzeige es
bedarf natürlich keiner Hervorhebung daß ihr nicht Folge
geleiſtet wurde Schließlich gelang es ihm die Angelegen
heit die er ſich Anſummen hatte koſten laſſen in der Duma
zur Sprache zu bringen wo die Abgeordneten unumwunden
erklärten die fraglichen Dokumente könnten nur und zwar
auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters beim heiligen Synod
geſtohlen worden ſein Man nannte ſogar die Summen die
Sſuchomlinow an die Beamten des Synods als Beſtechungs
gelder bezahlt haben ſoll Seither ſind auch ſchon wieder
2 Jahre verfloſſen die verſprochene Unterſuchung läßt aber
bis zum heutigen Tage auf ſich warten und Sſuchomlinow
iſt immer noch Kriegsminiſter Es iſt eben nicht ſo leicht
in Rußland einen ſo großen Mann zur Strecke zu bringeg
namentlich einen der das ausführende Organ der Kriegs
partei iſt und den Angriff auf Deutſchland mit bemerkens
werter Geſchicklichkeit vorbereitet hat

Das Leben in Konſtantinopel
Ueberfluß an Gold und Lebensmitteln Man merkt nichts vom
Kriege Scharfe Grenzkontrolle Gutes Einvernehmen mit

Jtkalien

Ein in Konſtantinopel ſeit langen Jahren anſäſſiger und
an hervorragender geſchäftlicher Stelle wirkender Jtaliener der
kürzlich in die Heimat zurückkehrte erſtattet in der Stampa
einen ausführlichen Bericht über das Konſtantinopeler Leben
aus dem hervorgeht daß man in der türkiſchen Hauptſtadt zu
mindeſt in materieller Hinſicht vom Kriege ſo gut wie nichts
merkt Bemerkenswert iſt dabei beſonders der Umſtand daß
ſeit Ausbruch des Krieges Konſtantinopel geradezu und aus
geſprochenermaßen im Zeichen des Ueberfluſſes ſteht Niemals
vorher war die Hauptſtadt des ottomaniſchen Reiches ſo über
reichlich mit Subſiſtenzmitteln aller Art verſehen wie heute
Was die Lebensmittel anbetrifft ſo fehlt hier nichts was der
Menſch zu ſeines Leibes Notdurft nur irgendwie braucht und
wünſchen kann Nicht einmal an Wildpret iſt Mangel Und
dabei iſt bisher von einem Anziehen der Preiſe geſchweige
denn von einer Verteuerung der Lebensmittel nicht das Ge
ringſte zu ſpüren Kurz die Bevölkerung von Konſtantinopel
hat bis zur Stunde von der Rückwirkung des Krieges auf ihre
materielle Lage noch nichts gefühlt Von dieſem Standpunkt
aus betrachtet iſt die Türkei ungleich beſſer daran als irgend
eine der neutralen Mächte Weſteuropas Dafür ſpricht beredt
die ungewöhnliche Tatſache die geradezu einen Ausnahmefall
bildet daß nämlich in Konſtantinopel Gold ſo reichlich vorhanden
iſt daß die türkiſche Münze beim Einwechſeln nicht einmal ein
Agio bezahlt Der genannte Jtaliener der beim Ueberſchreiten
der türkiſchen Grenze in Bulgarien eine Anzahl türkiſcher Gold
münzen umwechſelte war deshalb nicht wenig überraſcht daß
er bei dieſem Wechſelgeſchäft einen erheblichen Gewinn erzielte
Allerdings hatte er Glück gehabt daß es ihm gelang das tür
kiſche Gold über die Grenze zu bringen denn die Ausfuhr von
Gold iſt im Intereſſe der Schonung des Goldſchatzes von der
ottomaniſchen Regierung ſtreng verboten Um ſie zu ver
hindern hat die Regierung ein wirkſames Mittel zur Anwen
dung gebracht Es darf nämlich niemand das Reich verlaſſen
der auch nur eine Goldmünze mit ſich führt Die Ueberwachung
der Grenzen zur Verhinderung der Goldausfuhr durch die
Reiſenden iſt deshalb auch überaus ſtreng Die Reiſenden
werden an der Grenzſtation einer eingehenden körperlichen
Unterſuchung unterzogen Wird dabei ein Goldſtück entdeckt
ſo wird dieſes ohne weiteres fortgenommen genau wie bei den
Reiſenden alle die Dinge beſchlagnahmt werden deren Beſitz
verboten iſt oder deren Ausfuhr die Türkei unterſagt hat
Finden ſich ſolche Gegenſtände im Gepäck ſo ſetzen ſich die
Reiſenden außerdem des Verdachtes der Unterſtützung des

Feindes aus was zur Folge hat daß all ihre in einer fremden
Sprache geſchriebenen Briefe von den Zollbeamten beſchlag
nahmt werden Das geſchah erſt neulich einer würdigen alten
Dame franzöſiſcher Nationalität die in der Türkei als Gouver
nante gewirkt hatte Jhr wurden der Geburtsſchein ihre Füh
rungsatteſte ja ſogar ihr Teſtament fortgenommen Umſonſt
legten ſich die Reiſegenoſſen ins Mittel und gaben die ehren
wörtliche Verſicherung ab daß der Jnhalt der beſchlagnahmten
Papiere völlig harmloſer Natur ſei Die Beamten ließen ſich
auf nichts ein und wieſen die inſtändigen Bitten der er
ſchrockenen alten Dame ihr ihre Papiere wiederzugeben mit
den Worten zurück Wir verſtehen nicht franzöſiſch und müſſen
deshalb die Papiere an das Zenſuramt nach Konſtantinopel
ſchicken Wenn Sie wirklich ſo harmlos ſind wie ſie behaupten
ſo werden Sie Jhnen von dort wieder zugeſtellt werden

Für Jtalien intereſſant und neu fährt der Italiener
in ſeinem Bericht fort darf insbeſondere die verbürgte Tat
ſache gelten daß trotz der Abſchaffung der Kapitulationen und
ungeachtet des Kriegszuſtandes die italieniſchen Untertanen der

Türkei nach wie vor der Wohltat der Kapitulationen teilhaftig
werden Unſerem Botſchafter iſt es gelungen der Anſchauung
zum Siege zu verhelfen daß die Kapitulationen die ja auf
Grund von zwiſchen dem ottomaniſchen Reich und dem König
reich Jtalien geſchloſſenen Verträgen beſtehen folgerichtig ſo
lange in Kraft bleiben bis das Königreich Italien ſeine Zuſtim
mung zur Abſchaffung erteilt hat Die Pforte hat gegen dieſe
Rechtsänſchauung zwar Einwendungen erhoben doch iſt alles
beim alten geblieben und die italieniſchen Staatsangehörigen
werden heute in der Türkei genau ſo behandelt wie in der Zeit
als die Kapitulationen noch zu Recht beſtanden Mkt unſerem
Botſchafter Marcheſe Garroni ſind alle in hohem Grade zu
frieden die italieniſche Kolonie die türkiſche Regierung und
nicht zum wenigſten die ruſſiſchen Untertanen mit deren Schutz
we bekannt die italieniſche Botſchaft betraut worden iſt nach
dem dem ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel die Päſſe zu
geſtellt worden waren Der italieniſche Botſchafter hat ſich auch
ſtets der Ruſſen tatkräftig angenommen Das beweiſt am beſten
der Vorfall mit den Konſuln Zwei ruſſiſche Konſuln waren
von der türkiſchen Regierung eingeſperrt worden und dieſe
weigerte ſich entſchieden die Gefangenen freizulaſſen Dem
energiſchen Einſchreiten Garronis war es zu danken daß die
türkiſche Regierung ſchließlich nachgab und die Ruſſen abreiſen
ließ

Gehirnerweichung

Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der Köln Zeitg
Nr 5 der Zeitſchrift Stahl und Eiſen ſchreibt Wir haben ja
ſchon mancherlei ſeitens der engliſchen Fachpreſſe in den letzten
Monaten erleben und entſprechend kennzeichnen müſſen Wir be
dauern aber heute feſtſtellen zu müſſen daß auch eine ameri
kaniſche Fachzeitſchrift offenbar nicht bemüht iſt ihre Spalten
rein zu halten von jenen von wahnwitziger Verblendung einge
gebenen Mitteilungen die von engliſcher Seite kommen So finden
wir in der in Eleveland erſcheinenden Tron Trade Review vom
31 Dezember 1914 S 1207 in einem Bericht über die Lage des
engliſchen Eiſenmarktes welcher Bericht dem engliſchen Bureau
der genannten Zeitſchrift in Birmingham entſtammt folgende
Mitteilung die wir im engliſchen Text hierunter folgen laſſen

Bodies Burne d
A new use blast furnaces is suggested by a report from a
correspondent of the Daily Telegraph Since the fatal attacks on
Vpres and the Vser a new source of interest has been created for
Brussels people Namely the trains of ihe dead These pass
through the suburb of Lackan by way of Louvain and Liege
to Germany to be burnt in ihe blast furnaces The dead are
stripped tied like bundles of aspargus stacked upright on their
feet sometimes bound together with cord but for the most part
wits iron wire Two to three thousand pass with each train
sometimes in closed meat trucks sometimes in open trucks
just as it happens

Leichenverbrennung
Eine neue Verwendung für Hochöfen wird durch den Be

richterſtatter des Daily Telegraph mitgeteilt Seit den
ſchweren Kämpfen um Ypern und an der Yſfer hat ſich für die
Brüſſeler eine neue Quelle des Jntereſſes gebildet nämlich
die Totenzüge Dieſe Züge fahren durch die Vorſtadt von
Lackan ſoll wohl Laeken heißen Die Schriftleitung über
Löwen und Lüttich nach Deutſchland wo die Leichen in
den Hochöfen verbrannt werden Die Toten ſind zu

r feſt wie Spargelbündel aufrecht auf den
üßen ſtehend vielfach mit Kordel umſchnürt aber meiſtens

mit Eiſendraht 2 bis 3000 ſolcher Leichen kommen mit jedem
Zuge einmal in geſchloſſenen Fleiſchwagen ein anderes
Mal in offenen Wagen gerade wie es kommt
Wenn ſchon die Berichterſtatter engliſcher Zeitungen irrſinnig

geworden ſind und die engliſchen Redaktionen ſolche wahnwitzigen
Blüten perverſer Phantaſie aufnehmen ſo hätten wir doch von dem
Takt und dem Anſtand des amerikaniſchen Fachblattes erwartet
daß es derartige ungeheuerlichen Mitteilungen ſeines Bericht

erſtatters mit Entrüſtung zurückweiſt und ſie nicht in ſeinen Spalten
wiedergibt

Kriegs Alerlei

Ein Rotes Kreuz für Nichtkombattanten
Angeſichts der kaum zu bewältigenden Arbeit die von

ſämtlichen ſtaatlichen und privaten Vereinigungen in Bel
gien zu leiſten iſt die es ſich zur Aufgabe gemacht haben der
durch den Krieg obdach oder arbeitslos gewordenen Bevöl
kerung Hilfe zu bringen iſt der Vorſitzende des Zentral
Bureaus für belgiſche Flüchtlinge W A van der Veen
auf den Gedanken gekommen ein Rotes Kreuz für Nicht
kombattanten ins Leben zu rufen Wie er ſich einem Korre
ſpondenten des Nieuwe Rotterdamſche Courant gegen
uber ausließ hält er eine ſolche Organiſation die allen
hilfsbedürftigen Flüchtlingen dienlich ſein will für unbe
dingt notwendig Wenn in Zukunft wieder einmal ein
Krieg ausbricht der wie der jetzige ganze Völker in größte
Not bringt ſo muß ein Rotes Kreuz für Nichtkombattanten
da ſein ſagte er dem Journaliſten Es muß die erſte
Angelegenheit der nächſten Friedenskonferenz ſein die
Grundregeln feſtzulegen nach denen die Nichtkombattanten
zu be andeln wären und es muß ein behördlich anerkangtes
Korps gebildet werden das in Friedenszeiten auf ſeine
künftig zu leiſtenden Aufgaben bis ins kleinſte vorbereitet
wird Es müßten für dieſes dauernd vorhandene Rote
Kreuzheer auch wie beim Militär und bei den Samaritecr
kurſen regelmäßig Uebungen abgehalten werden

Wie in Waldheim
Bei dem Ueberfalle der Franzoſen auf einen deutſchen Ver

bandsplatz iſt der Soldat Kahle aus Bärna in Sachſen in fran
zöſiſche Gefangenſchaft geraten Es hat lange gedauert bis er
ſeinen Angehörigen eine Nachricht konnte zukommen laſſen Dann
wurden aber von daheim genaue Berichte verlangt wie ſich die
Gefangennahme abgeſpielt habe und vor allen Dingen wie die
Behandlung und Verpflegung ſei

Dem guten Kahle geht es wie ſo vielen Gefongenen in Frank
reich herzlich ſchlecht Er darf aber nichts darüber berichten wenn
es ihm nicht noch trauriger ergehen ſoll Um den Anfragen aus
der Heimat aber zu genügen ſchreibt er

Mir geht es ſo als ſei ich daheim in unſerm WaldHeim
Jetzt wußten die Angehörigen Beſcheid Waldheim iſt in

Sachſen das Zuchthaus für die ſchwerſten Verbrecher Jugend

Ein prophetiſches Wort Bismarcks Ein Leſer exinnert an
eine Aeußerung Bismarcks die jetzt eine merkwürdige Bedeutung
erhalten hat

Jm Reichstag am 9 Januar 1885
Sollte Deutſchland wirklich außerſtande ſein eine See

macht zu halten die allen übrigen Mächten außer England und
Frankreich gegenüber die See halten kann letzteren gegenüber ſie
auch halten wird nach dem Geiſte den ich in unſeren Seeleuten
kenne entweder über der See oder unter der See
Für die Redaktion verantwortlich Sieg ried Dyck Druc
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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